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Aintlicher Theil.
^ s ^ d r u " M ^ s ? ^ ' ^ ^ ' l c h e Majestät haben die

" lGi l geni l" ^ ^ " b""dfchreiben aNergnädigsl

^esV' 9, ^ ^ > u Neichsralhe auf Grund des
M)l!e P , s " ^ ^ " ' b e r l̂ <>7 für das Jahr 1880
k "'s Grmf. !>°" ! ^ die vom nuqarischen Reichs-

I a h r V brs G.-A. X I I vom Ic>h'? 1W7 für
.̂ "heilen ..s"^^'^""blu„q der gemeinsamen An-
'^''d ^ N ' ^ ^ ' l ^ a t i o . . mit de» in Abschrift

«"f de.. 19. Oktober d. I .
3 '>P'> l 5.. ^ ' ' ^ " ' len befunden und beauftrage

^s°>dtt^ bl>'̂ ..>>^ der betresseuden Vorlagen
^ ' i r z s ^ ' " ' veranlasse.,.

2'"!l, »0. September 1880.
3rauz I^ftph „.. ^.

H a y m c r l e in. p.

!X^""dVz^'^.^^ '""" t . die von, Neichsrathe
X ^ r , ^ ' s ' ' b ' s von, 21 . Dezember 18<i7 snr
ö^''"^s^^ Delegation und die vom
? >8<;7 s uista«, m,f Grund des G, A, X I I von.
bc ! ' ' !" ' '>'>'^>,^ ^ ) r !W<) znr Behandlung der
dr ' ̂ ! c ^ ^ ^ ' " ^ ' " ' ' " entsendete Delegation ans
>W. !''^'tt>!>,M?'c''"^ A"d"pl'st z"r Änfnahme

gesetzlich vorbehaltenen Thä-

W^°'^ '^>?.. l ^ ' ' ' ^ " " l ^ Meine Ministerien für
'"! ^ " " ^ q ' N ' ^ n l e n ^'" Einbringung der ver-
spl ̂  ^'"bttuf,,, ^"^ ' " anweise, beauftrage Ich Sie.

^ z» ? l̂ /r Delegaliönsmitglieder das Ent-

«' ^ - September 1880.
""uz Joseph m. p.

.̂ Graf Taäffe m. p.

^ c h ^ ^ v o n T i s z a !
^ > Mi tbest immt, die vom unqarischen
^"Ak ^hr i^!!"b des G.-A. X I I vom Jahre 1W7
^eich.^htite,, ",3ur Behandlung der gemeinsamen
^67 ?lh» "Usendrte Delegation und die vom
bel, i<"^ l>az ^V ' "b des Gesetzes vom 21. Dezember
^ N l t o b / M 'VW ^^i ihl te Delegation anf
^ ^ ^ " ^ ^- nach Bndavch zur Ausnahme

der ihrem Wirkungskreise gesetzlich vorbehaltenen Thä-
tigkeit cinznbmlfrn.

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für
gemeinsame Angelegenheiten zur Einbringung der ver-
fassungsmäßigen Vorlagen anweise, beanstrage Ich Sie,
wegen Einberufnng der Dcl>galions,nitglieder das Ent-
sprechende zu veranlassen.

Mürzsteg, .'l(>. September 1880.
Franz Joseph m. z>.

von T i s z a in. i».

Der Illstizministrr hat den Vezirlsgerichtsadjunelen
in Neisniz Paul I l l v a n c i i auf fein Ansuchen nach
Wippach, dann den Bezirlsgerichlsadjunslen Johann
>knra l t von Landstraft nach Ncislliz versetzt und den
Auscullauleu Franz M i l u ö zum Bezirksgerichts'
adjuuclcu in Landslraß ernannt.

E r k e n n t n i s .
Das l. l, Bandes- als Plrsöqcrich» in Strafsachen zu Wir!,

hat aus Antraa der l. l. Staatsanwaltschaft risaiml, dafe drr
^nhall dl>r Dnickfänift: „Der Botschaft?,' ^',, ^", Budaprst.
Sc'üiitali, dl',1 1'.), SrpU'inber I8^<», durch dil' in drrsclbsil l'iit
liallsüsn Ärlif.'l niit drr?luffch>is> : „Äüqeü ans - Taschrn z»"
n»d ,/Dixck l'i,;s»<it «^l'sisndrüsl", das ^criil'hsii nach dc» ^ >'><̂>
:<U2 „lid :!(>5> St, G, I'^riindl>. nnt, l»n! nach ii 4!»:'. St, P, O. das
Verbot drr Wcitcivcrdrrünnss dicser Drnckschnfl ailssscsprochrn.

Nichtaiutlicher Theil.
Zeitungsschau.

Der K a r l s b a d e r P a r t e i t a g ward die Ver-
anlassung, dass die W i e n e r A b e n d b l ä t t e r vom
2. d. M . .M'gen Abdruckes der anf demselben zu be-
schließenden Resolutionen" mit Veschlag belegt wlirden.

I n einem Leitartikel des Morgcnblattes vom
2. d. M . , überschrieben: „ D e r P a r t e i t a g am
S p r u d e l " , bezeichnet das „Nene Wiener Tagblatl"
den Karlsbader Sprudel als das Sinnbild des dent-
schen Parleitaa/s. „Es haben sich mancherlei Leiden
uud Gebreste im Lanfe der Zeiten eingestellt, und
Karlsbad ist ein wunderlräftiger Eurort. wenn mau
die Heilmittel der Natnr in natnrlicher Weise benntzt.
Die bekannte Fignr des Staalshämorrhoidarius steht
der P a r t e i h ä m o r r h o i d a r i u s würdig zur Seite.
Das Vlut ist verdickt, es cireuliert nur träge, uud
während es deu Unterleib n>it unheiinlichen Span-
nungen füllt, erzengt es im Kopfe melancholische Vor-

sleNnngen und drückt auf das Herz mit ängstlichen
Gefühlen. Die Karlsbader (5ur wirkt hier wahre
Wnnder, sie stellt die normalen Empfindungen des
Lrbrns wieder her."

Das erwähnte Verbot der Karlsbader Bezirks-
Hauptmannschaft gegen den Faclelzng dortiger Vereine
gibt dem ..Extrablatt" nnd der ..Vorstadt-Zeitung"
Anlass zu Bemerkungen. Keines der beiden Aläller
billigt dieses Verbot; während aber das lrtzlgeununte
in demselben das Symptom einer wachsenden ..politi-
schen Sonnenfinsternis" sehen wil l , tritt das erst-
genannte gerade dieser Auffassung entgegen, indem es
anf die „Absurdität" der Annahme hinweist, dass der
böhmische Statthalter, „drssen gnt deutsche und ver-
fassungstreue Gesinnung niemand anzweifelt, dem Partei-
tage ans Animosität das ihm zugedachte Vergnügen
mifsgönnt haben sollte." Wahrscheinlich handle >s sich
um unterlassene Formalitäten. Die ..Vorstadt.Zrilnug"
kann übrigens nicht nmhin, bei Gelegenheit einzu»
gestehen, dass „für Verfassnng. Freiheit und i iu l lu i "
vielleicht mehr gefürchtet werde, als „durch die Um»
stäudc gerechtfritigt" sei. Die „Vorstadt-Zeitung" mag
da nicht Unrecht haben; nnr wird nicht so sehr ..gs'
fürchtet" als „Furcht gemacht", und tmzu trägt wohl
derjenige, der einer verbotenen Serenade wegen von
„polilifcher Sonnenfinsternis" spricht, anch seiii Schelf-
lein bei. Das „Vaterland" hebt hervor, dass die aus
der absolutistischen Periode stammenden gesetzlichen
Bestimmungen, aus Gruud deren das in Rede stehende
Verbot erfolgte, von der Linken während der Zeit
ihrer Herrfchaft ..sorgfältigst eonscrvicrt" worden <e,en.

Die „Grazer Tagespost" kommt in einrm „Seid
politisch rührig" überschriebenen Leitartikel zu dem
interessanten Schlüsse, dass anch die Partei, deren
Interessen sie vertritt, die liberale Partei durch ihre
Vereine für ein eingehendes V e r s t ä n d n i s der
h is to r ischen G r u n d l a g e n sorgen solle, auf
denen die modernen politischen Brstrebnngen ruhen.
„Die nationale Begeisterung jedes Czechen — schreibt
das genannte Blatt — entzündet sich dnrch die sorg»
fältig gepflegten Erinnerungen an die historischen
Großthaten ihres Vollsstammes. Der Schatz unser«
geschichtlichen Erinnerungen liegt vielfach unbehoben
da und trägt uus keine Zinsen. I n wie viel Nich-
tuugcu sind wir zum Beispiel über die Tendenzen der
josephinischen Aera nicht hinansgrlommen! Dass ein
Kreis von Auserwählten ans gelehrten Werken die
edlen und nachahmenswerten Ziele kennt, denen unsere
Vorfahren zugestrebt haben, genügt nicht, so lange sie

Jeuisseton.
. ^ /!°ker und Omnibus.
'^ü"?' ^l)N?7, Eulwickluug uud in unnnter.
!'^>l vl ̂ 'h>>>'dm. s begriffene Verlehrsleben der
^schl>stt"l)öltniss, l " " s"l die Zwecke der eoinnler-
^ ? l ^ e . / H ! " w o h l . wie im Interesse des ge-
^ i c h t l ^ Unt , ,s" ' " '"cht geringe Zahl von Än-
^ l H . H der Er i U'^kn hervorgerufen, welche
f^er !"ll do,, ? 3 ' l 'g u"d Beschleunigung der
^er ' .l" srlbst n.. ' ^ " "no Waren die einzelnen
«ll> 2 > t q ln. ' ^ ^d the i l e zu einander in eine
'l E rl "s. d ' " " Nah. Fracht ^ben. Freilich
" drt. "'^<ät leb, ' ?> i t a l t e r der Dampfkraft und
^Ml 'wär t ia« , ' . ' chwcr , " n Verkehrswesen uns
> ^ e n Äind ' l i ^ I ' l1""z abgesehen von dem

H ^ ein r " de ^ r E.senbahn und des Te-
^s<. ' la seih, A a l t e n Verbindung von Land
sl> ^ ^ " " ^ " ^ " zu Ort entbehren
^ ° ! ' 5 d e n K welche dazu be-
> > l ^ i s ^ l ' 'wr rkehr zwischen benachbarten
b^" c 5'!i hab,., si?, " ' ^ " " ' ^beilen einer Stadt
z t de ̂ '5 ' l t . u d ' ^ ^ 'U den letzten Iahrhun-
^ ' ' ^ ^ ' " ' u ^^«nzösischen Hauptstadt qê

k i i ^ i ^ b c t t . ^" '"lcheu Austalten das Vorbild

! 3 ^ ' ! e ^ ' ^ d i H 5 ' ' ' welche dem Postverlehre der
! H "Ppj '' wa"n sch, p,i.5itiver A t t : sie

« V ' ^ > > ke , ,^ ' l t r r . rnhten nicht auf Federn
^ X ^ ' , Dic ' s " ""wohnten Reisenden behag«

Kulmen 9 ?' Pvslsllhrwerte bestanden aus
" ' tnwagen, hatten nicht cmmal

ein Dach. und erst nachdem Negen und Schnee viele
Jahre hindurch nngehindert anf die Fahrenden hernieder-
gerieselt, brachte man Leinwanddecken ülier den Wa-
gen an. an deren Stelle erst viel später ein dauerudes
iedcrues Dach trat. Betreffs der Vez-ichuuug „Kutsche"
hat eiu uugarischer Gelehrter nachzllweiseü versucht,
dass dieselbe seiner Muttersprache rulstamme. indem
aus dem Dorfe Kotsee (jetzt Kitsee) die ersten der-
artigen Fuhrwerke gekommen seien. Für diese Be-
han'ptnng spricht allerdings die Thalsache, dass im
1<>. Jahrhundert eine Galtuug bedeckter Geschirre unter
dem Namen „ungarische Wagen" beliebt waren, und
dass man auch in Deutschland anfänglich nicht „Kutsche",
soudern „Gutschi" sagte. Doch ist em Beweis damit
noch nicht geliefert.

Der erste Wagen mit Glasfenstern kommt im
Jahre 1031 vor, wo die Infantin von Spanien,
Maria, die Gattin de« nachmaligen Kaiser« Ferdi-
nand I I I . , in Kärnlen in einem „gläsernen Wagen
ankam, darinnen nicht mehr denn zwo Personen Platz
hatten." Auch bezüglich des Preises eiuer solchen
Kutsche in jener Zeit fehlt es nicht an Nachrichten.
So wissen wir z. Ä.. dass der Vrautwagen der ersten
Gemahlm des Kaisers Leopold, einer spanischen Prin-
zessin, einschließlich des Pferdegeschirres 3 « M ) fl.
kostete. Ein alter Biograph Kaisers Leopold erzählt:
„ I n den kaiserlichen Kutschcu war leine Pracht zu
sehen arwrsen, sie waren über und über mit rothem
Iuchteuleder und schwarzen Zwecken beschlagen. Die
Geschirre waren schwarz und an dem ganzen Werke
lein Gold Die Scheiben sind Krystallincu. und des»
wegen werden sie die kaiserlichen KrystaUmenwagen
genannt War es ein Festtag, so war das Pferde-
geschirr mit rothen seidenen Fransen befetzt. Die
kaiserlichen Kutschen hatten hlcrinncn auch etwas Ve<

sonderes, dass die Zugstränge von Leder waren, da-
hingegen alle Kntschen. worinnen in der kaiserlichen
Suite die Hofdamen fuhren, «ur mit Strickeu fürlicb
nehmen mussten."

Dass da« neumodische Vergnügen in damaliger
Zeit nicht sehr wohlfeil gewesen fein mag, läfst sich
denken, uud man sollte daher meinen, es müsse schon
aus ökonomischen Gründen auf die Höfe der Kaifer,
Könige und Fürsten beschränkt geblieben sein. Allein
aus einer Verordnung des Herzogs Julius von
Braunschweig aus dem Jahre 1588 ersieht man, dass
dieser Luxus bereits unter dem ganzen Adel seine
Verehrer gefunden. Später als in Dentschland fand
die Neueruug in Frankreich Eingang. Um das Jahr
1',">0 gab es in Paris nur drei Kutschen, von welchen
eiue der Königin, die andere der Diana von PuilierS,
die dritte den« Nenc de Laval, Seigneur de GuiS«
Dauphin, gehörte. Man bedürfte damals eines kör-
perlichen Gebrechens, um die Benützung eines folchcn
Wagens in den Augen der Menge zu eulfchuldigen.
Podagra uud übermäßige Lcibesstarke halfen vornehm«
lich die neue Erruugenschaft der gewerblichen Industrie
einbürgern. Nach anderen Berichten waren Katha«
rina von Medici«, die Herzogin Diana von Angou-
l0me und Christoph de Thon, erster Präsident de«
Parlaments, die eisten, welche sich eines Kutschwagen«
bedienten.

Berücksichtigt man diese eben geschilderte» Ver«
hältuisse, so ist es als ciu eminenter Fortschritt zu be«
zeichnen, dass wir ungesähr hnndcrt Jahre später in
Par>s schon das Institut der sogeuanuten „Fiaker" —
wenn auch erst in dem frühesten Stadium seiner ElU»
Wicklung — antreffen.

Mi t dem Namen „ F i a l e r " bezeichnet man bi«
aus den heutigen Tag dornigen Fuhnverle, welche



1 9 1 a

nicht in die breiten Schichten des Volkes gedrungen
sind und dort neue Wurzeln schlagen. So kann jeder
politische Verein zugleich zu einem Vereine zur Ver-
breitung gemeinnütziger Kenntnisse werden und in popu-
lären Flugschriften für die allmähliche Aufklärung des
Volkes sorgen."

Die „Wiener Abendpost"
erscheint seit 1. d. M . in einer veränderten Gestalt
und macht in solcher einen sehr vorlheilhaften Ein-
druck. Namentlich ist die Reichhaltigkeit der politischen
und wirtschaftlichen Originalinitlheilnngen, das gedie-
gene Feuilleton nnd die Mannigfaltigkeit des localen
Theiles rühmend hervorzuheben.

An der Spitze der Nummer vom 1. d. M . lesen
wir die nachstehende Erklärung betreffs dieser Um-
gestaltung, die wir vollinhaltlich reproducieren wollen.
Sie lautet:

„Die „Wiener Abendpost" erscheint heute iu eiuer
neuen Gestalt, welche hoffen!lich um so freundlichere
Ausnahme finden wird, als sie eine Entwicklung mar-
kiert, die nicht bloß eine äußerliche ist. Ohne den
literarischen und wissenschaftlichen Stoff wesentlich zu
beschränken, welcher iu der «Wiener Abendpost" dem
ungetheilteu Interesse eines gewählten Leserkreises be-
gegnete, werden wir in Zukunft auch der politischen
Tagesgeschichte, der wir bisher nnr knappen Naum zu
göuneu vermochten, eine erhöhte Sorgfalt zuwenden.
I n dem politischen Theile wird die „Wiener Abend-
post" wohl nicht aus ihrer Objectioitäl, aber aus ihrer
Passivität heraustreten. Die Discussion der politischen
Fragen und Interessen wird zn lebhaft, als dass wir
länger auf das Recht verzichten follten, an ihr theil«
zunehmen. Nichts ist natürlicher.

„Trotzdem ist die erste Kunde von unserer Absicht
mit einer jener Insinuationen begrüßt worden, welche
den wesentlichsten, weil unstreilig bequemsten Theil der
politischen Taktik gewisser Kreise bildet. Es erscholl
der Ruf. dass die'„Wiener Abendpost" ein „Kampf-
organ" werden solle. Nichts liegt uns heute ferner
als diese Absicht. Der Weg, den wir uns vorgezeichnet,
führt gerade in cutgcgengch'tzter Richtung. Was wir
suchm uud anstrebe,,, ist nicht der Kampf, sondern
der Friede, die Vcrstäuoiguna.. die Beseitigung der
theils absichtlichen, theils unabsichllichen, aber immer
beklagenswerten, weil gcmeinschäolichcn Missuevständ'
uisse und Missdcutuugcn, welche wie Unkraut das
Feld überwucheru. das für ernste, befruchtende Arbeit
jo überaus ergiebig wäre. Leider ist nicht immer
auch in Klärung, was in Gährung begriffen. Schwer
ist es, jene, nnr allzn leicht, diese zu föidern und den
politischen Pessimismus zu erzeugen, welchen Thiers
treffend als ein „aus verbiffeuem Grimm und Per-
fidie zusammengesetztes System" bezeichnet. Wir wollen
der Klärung dienen. Das ist patriotische Arbeit des
inneren Friedens. Jenem System „des Ingrimmes
und der Perfidie" bleibt es vorbehalten, uns zum
Kampfe zu zwingen. Wir werden in solchem Falle
auch den Kampf nicht scheuen. Für das Recht aller,
das die Verfassung ist, für das „Recht auf Wahrheit",
welches die Bevölkerung all' denjenigen gegenüber zu
erheben das Recht hat, welche berufen sind oder sich
berufen suhlen, sie zu führen. Wi r wünschen nnd
hoffen, dass uns diefe letztere Art publicistischen Wi r .
kens erspart bleibt und dass es uns möglich gemacht

wird , uns jener sachlichen Discussion zn widmen,
welche allein die richlige Erkenntnis der Dinge er-
zeugen und die Leidenschaften znr Ruhe bringeil kann.
„Parteien haben Momente", sagt ein Geschichtschrei-
ber, „ in welchen sie wie nervöse Frauen nicht über-
legen, nur empfiuden." Politische Parteien können
der Ucberleguug mehr Naum geben, ohne anf das
Empfinden zu verzichten. Berechtigte Empfindungen
zu schonen uud das Ueberlegcn zu fördern, ist unsere
Aufgabe."

Zur Lage.
D i e g e m e i n s a m e n M i n i s t e r c o n f e r e n z e n ,

welche zur Zeit des Aufenthalte« Sr. Majestät des
Kaifers in der ungarifchen Landeshauptstadt statt«
fanden, werden zn Ende der nächsten Woche in Wien
fortgesetzt werden. Den ausschließlichen Gegenstand
dieser Berathungen wird, wie gemeldet wird, die Fest-
stellung des Kriegsbudgets bilden.

Wie bereits gemeldet, sind die D e l e g a t i o n e n
für den 19. d. M . nach Budapest einberufeu. Wie die
„Montags-Revue" hört, foll der Neichsrath am 22steu
November seine Sitzungen beginnen. Das genannte
Blatt widmet dem Budget pro I 8 8 l eiuen längeren
Artikel und legt im Hinblicke auf das sich ergebende
Deficit von 32 Millionen den Hauptacceut auf die
vurzuuehmenden Ersparungen. Es schreibt diesbezüglich
unter anderem:

I m Vergleiche zu den Ausgabe« anderer Länder
steht Oesterreich proceutial in Bezug auf Landwir t
schaft als erster Staat nach Preußen, in Aezng anf
Gesundheitspflege nur uach Englaud, im Bedarfe für
höhere Lehranstalten iu erster Linie neben Ital ien und
Preußen, in Bezug anf Mittelschulen weit höher als
irgend ein europäischer Staat, im gesammten Schnl-
wesen, von den kleinen deutscheu Ländcru abgesehen,
neben Preußen im vordersten Gliede; für das Eisen-
bahnwesen opfert es jährlich uugleich mehr als irgend
ein Staat mit Ausnahme Ungarns n. f. w. Man kann,
ohne jemandem nahe zu treten, doch bchanpteu, dass
es im Interesse des hartbedrängten Staatsschatzes nun«
mehr möglich sein müsse, ein langsameres Tempo ein-
zuschlagen und manche Mi l l ion anf Hilnderttausende,
manches Hunderttausend anf Zehntausend zu reducieren
durch B e s c h r ä n k u n g i n dem m a n n i g f a c h e n
L n x u s , zu welchem w i r u n s i n den J a h r e n
1 8 7 1 u n d 1 8 7 2 v e r l e i t e n l i e ß e n . Uud vffen
gestanden, ein folches Resultat erscheint uns anch vom
Standpunkte der Rcgieruug weit erfreulicher, als die
gclungeusten neuen Steuerprojectc. Bedauerlich genug,
dass es ohne diese nicht abgehen wird, leider nicht
abgehen kaun. Zweiundoreißig Millionen lassen sich
im cisleithanischen Budget uicht erspareu uud an
eine R e d u c t i o n des M i l i t ä r e t a t s kann
ke in B e s o n n e n e r i n diesem M o m e n t e d e n -
ken, ahgesehen davon, dass ciue solche oder ähnliche
Summe dort niemals in Abschlag zu bringen sein
wird. Der fehlende Betrag bleibt noch immer fo groß,
dafs es nicht genügt, einzelue Kategorieu der Bevöl-
kerungen zu nenen Leistungen heranzuziehen, man wird
alle in Ansvruch uehmen müsseu. Denn forlwuchcru
darf das Deficit uicht, das cousequeute Schuldeumachen
muss deu Ruiu zur Folge haben. Deshalb wünscheu
wir, dass der N e i c h s r a t h sich be i seinem Z n «
s a m m e n t r i t t e ganz dem S t a a t s v o r a n -

für den augenblicklichen Gebrauch an bestimmten Orten
stets bespannt stehen; ihre Wiege ist, wie bereits be-
merkt, Paris und ihr Gebranch ziemlich alt ; denn
schon zur Zeit Heinrichs IV. sollen einige solche Wagen
in den Straßen der Hauptstadt circllliert, jedoch uoch
unter der Regierung Ludwigs X I I I . keiue besonderen
Namen gehabt haben. Die Bezeichnung „Fiacre",
welche diese öffentlichen Mietfuhrwerke erst in der Folge
erhielten, wird zurückgeführt auf den heiligen Fiacrius,
der, wie die Legende erzählt, um das Jahr 600 ge«
boren und ein Sohn des Königs von Schottland,
Eugen IV., gewesen sein soll; sein Erzieher ConamiK,
Bischof von Man, wusste ihm eine solche Verachtung
der Welt und der weltlichen Angelegenheiten ein»
zupflanzen, dass der jnnge Prinz, obschon dereinst iger
Thronerbe, feinen Aurechten auf die schottische Kö»
nigskrone entsagte und auf Einladung des St. Baron,
Bischofs vou Meaux, niit feiner Schwester Sira (oder
Sired) nach Frankreich sich begab, um dort in der
Einsamkeit zu leben. Hier wies ihm Bischof Faron
im Walde von Foroille in der Vrie. zwei Stunden
von Meaux entfernt, ein kleines Stück an, wo Fiacre
ich nun feine Klause baute uud fortau lebte, während
eine Schwester in ein Kloster eingetreten war. Nach
eines Vaters Tode kam dessen jüngerer Sohn Fcr-

hard zur Regierung in Schottland, regierte aber so
schlecht, dass eine Gesandtschaft der missvergnügten
Schotten, dessen Bruder, den Einsiedler Fiacre, auf»
suchte und ihn dringend bat, den väterlichen Thron zu
besteigen; er aber schlug es ab, lebte in seiner Ein-
siedelei bis zu seinem Tode (30. August 670), wurde
w d«m Dome von Meaux begraben uud später heilig
?,« ^ ^ D " ' " schv" bei seinen Lebzeiten stand Fiacre
nn Bruche d<r H e b e l t uud soll auch vicle Wunder

gewirkt hab>n, die sich nach seinem Tode in der ihm
in der Pariser Kirche 8t,o. ('lUl^riilc; lw V:ll<>0«-
Ncolior« geweihten Kapelle fälschten, wo man eine
ansehnliche Reliquie dieses Heiligen bewahrte. Der
ssönig Heinrich V. von England lieh nach seiner Nie.
dcrlagc bei Bangy das Fiacrekloster plündern, weil
dessen Schutzpatron ein Schottländer gewesen. Gine
töolliche Krankheit, der Vlutflnss (genannt Fiacrekrank'
heit), befiel und raffle ihn kurze Zeit darauf im Jahre
1422 zu Vois de Vincennes hinweg, m den Augen
der Menge eine sichtbare Strafe Gottes für die dem
Kloster zugefügte Schädigung und er selbst äußerte,
er sche jetzt wohl ein, dass'die Schotten selbst nach
dem Tode rs noch mit den Franzosen hielten.

Das Bi ld des heiligen ssiacrius diente als Schild
an einem Pariser Wirtshanse in der Straße St. An-
toine. wo die Mielkulschen, als sic unter Ludwig X IV .
iu größerer Zahl au kamen, ihren Standort und deren
Inhaber ihre Herbera. hatten; die Kutscher dieses
nenen Institutes der öffentlichen Mietwagen beschlossen
dann, sich unter den Schntz dieses Heiligen zn stellen
und hiengcn ihren Wagen Bilder des heiligen Fiacre
auf, um sich wähiend ihrer Fahrten gegen alle Unfälle
zn sichern. Deshalb nannte m.m anfangs jene Wagen
„voitml-Ll, du «uilit, I''ilu:ro", was man fpäter i»
„Fiacre" abkürzte. Auch noch lange Zeit nachher war
ein farbiger Holzschnitt im Innern der Mietkutschen
angebracht, wcil man ihm den glücklichen El folg des
Unternehmens zuschreiben zu müssen glaubte. (Der
heilige Fiacre ist übrigens auch noch der Schutzpatron
der Gärtner; er soll nämlich ein großer Botaniker g»
Wesen sein uud die Umgebung seiner Einsiedelei mit
Blumen aller Art geschmückt haben.)

(Fortsetzung folgt.)

schlage u n d den d a z n gehör igen <̂  > ^
e n t w ü r f e n f ich w i d m e . Aber er I , ^
rasch a r b e i t e n , d a m i t das 3 l e s u " " l > ^
und der B e m ü h u n g e n des M 'N " ^ ^ .
dem ö f f c n t l i c h e n H a u s h a l t c z" gu ^ .̂ „»ne
Mau erwartet von der Regierung ihrem A , ^ , , ^
gemäß vorwiegend wirtschaftliche Vorlagen- ^ , ^
dafs die bedeutnugsvottste darunter ooy ,^,
Staatsvorauschlag fein könne, im Vereine ^ ^,.
Gesetzentwürfen, welche geeignet find, "" l , M ü
schiedensten Gebieten die Ausgaben z" "
oder die Einnahmen zu erhöhen. . « ,M lB

Se. Excellenz der gewesene Mnuster ^ ^ „
C h l u m e c k y hat am 2. d. M . " A n n " " ^ i „
Wählern eine längere Eandidatcnrede gch"^ ' ^ , .
er unter anderem sagte: Ueber das Wntt> ^ ^ P ,
nets, dein ich angehörte, wird die M " ^ , . ^ lÄ"!
Es ist nichts geschehen, was ich nicht " " ' " jd,,,el,
wir haben nns dem Interesse des Staats ^ , ^
wenn Sie wollen, geopfert; ich h^e "c>> ^ „ , ^
Gewissen erforscht nnd jeder Schuld ledig gr, ^
I u weiterer Erörterung dessen, was m " ^ , ^ ' » -
namentlich zur Hebung des Gewerbe- ">>" ^ M '
schaftsweseus zu gescheheu habe, und una) ^ M
zeichnung seiner Aufgabe als Abgeordin'ln. ,^^,i
dahiu zu wirken, „dafs - wie er sagt - o ^ ^
der Versassnngsparlei wieder maßgebend n n " ^ ^1,
Negieren in Oesterreich", schloss Se. ^ ' " l ^ .^t,„^
Satze: Ohne Anspielung anf concrete " ck»i d>'°
möchte ich constaticren, dass die Versass''"!^ Wde
Schicksal anderer politischer Parteien "" ^ M M "
theilt, dass cs ihr schwer wird, lauge ° ;„ w
der parlamentarischen Majorität zn l0 '.̂ . W
negativen findet sich rasch ihre Eimalett ^ ' ^ ,O
ganz uuwesrntlichcn Bmchlheilen abgeselM. ,̂  s,B
sie j.ht als wiederhergestellt; aber "" " ^ „ M
höher. Die Partei muss auch wieder nn> ^ ,
werden. Es ist uicht genug mit der 3"g" ..„ ^
nicht genug, Ministerien zu stürze". ' " " ' ,,̂ . O
einig bleiben in der Zeit positiven ^ ! , , ^ B
müssen ein veifassimgtzlrelles Mimster"""
rückhaltlos stützen können. . ^ l , " ' ^ ,

Dem Wiener Gemeiuderathe s"Ne" >' !.,ss»>sl>7
(Dienstag-) Sitzung zwei Anträge zur ̂ >"^ ^>><
vorgelegt werden, betreffend die Abhall'll'g' " ̂ „ y
weise die vsficielle Begrüßung des a M i M "
österreichischen Parteitages in Wie". , , .„gM

Nach einer der '.Wiener Abendpost ^ » l
incnen Nachricht ist die Recoiistituieriing ^ ^ j M
schnlrathes sür Böhmen erfolgt. D>c " ^ i ' s r "
Anton Iandanrel unv Anton Hora, " ^ § M .
Superintendent A. C. Theophil M o l l i g ^ j M
der P.ager Advocatcukammer. Dr. 3 ^ a M ' "
v. Wiener, die Uiliversi^ts.Professorcn " .^d>"'
Rulf und Dr. Otto Willmann und der^e" > ^ s M
Schnlralh Johann Slaslny sind "F " schM"
Fumtionsdaner zu Mitgliedern des ^"" ,̂ ,
ernannt worden. . „ M w ^ z

Grünner Meldungen zufolge soll ^ M » " ^
rath im Instizminiswium Ritter "-^sidei'l"'„,,.
Nachfolger des Barou Streit i " ' " f ^ > " ' ,,!̂
mährisch-schlesischcn Oberlaudesgcnchtcs , ^ s ..
den. Ritter v. Edelmann genießt d / ' l ^ / g ^ g i e H
gezeichnete» Fachmannes, der auch z " h l w " ^ po> ..
vurlageu im Neichsrathe vertreten h"- ^,,^rl a> ,̂
Beziehuug hat sich derselbe b isher . "^ l ^.. ^ , „ l
macht. Er zählt indcS — wie dtt " ̂  ^ teW M
— zu jenen höhern Beamten, die 'Ho»att"M-
gerecht gegenüber den verschiedenen . hel
sprüchen, gleichzeitig entschiedene N"Y"
fassnng sind.

Vom Ausland. ^ , ^
Ueber die Tendenz der von d " ^.,, ge l^ .

gierung in den letzten Eonseilsbcuu^ M > . .„-
Beschlüsse wird aus London der ^ ' e>'' e >'"
getheilt, dass die engl ische M ^ 7^ , , .
t u e l l e s A u f q c beu der F " l " ' e l" e ^'
t i o n nur für den einzigen F"ll " s , ^ s " < I'.'
die Pforte die Ueb ergäbe D " l c , < M ^ ^
von den Mächten gebilligten M d j " ^ . ' ^ l
we'lstelligcn würde'. Eventuelle " ^ „ ^-
dilatorischer Tendenz ist das Cabi"" lc
fest entschlosseil, zurückzuweisen. . . ^ s'^ M

Das Ministerinn. Gladstone 1 l " ^ ^ e> ,̂ ^
noch e.ltschieden gegen eine H/rbst"^ ^iti"> ' i <
Parlaments ; indessen nimmt dle "H,,^ch ^^ , i "̂
Einberufung des Parlaments u o ^ ,̂hhlis.
größere Dimensioneu au. ^ 's" 'q«aßlcgcl / ' ?l!i" >
„Nioruinq Post" sür eine solch' ^ ! . i . ' l lHckH

Aezügl ichderEo. .s tant inoperM^,Ps<^.^
HavaZ" inbetreff einer neuci» No ,̂ j>s 'l ,̂
die ..Nordd. Al l . Z t g . " : l5o>npe e> ^ »ic ,^,c
Existenz eincr dcranigen Note ^ olchc ?,, ' .̂
doch ist wohl anz'lnehmen dass ; st H ^̂  ^
der Pforte ergangn ist ^e r de.m ^ de ^,,
da schon das letzte Gesuch der -p. ^ " .l
Willigkeit zur Regelung auch " ' ^ ,,si^,! i i-
aimenischen Fraqe'betonte. . « ^ l s ^ , ^ ^ '

Meldungen der . . P " - ^ ' , h?, ' l ' '^"
unterm 2, d. cunstatiercn, dal» '"
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°'"getMcn i<> ? l l 'n der Politischen Situation nicht
""b dm M ' , l ? ^ " ' den Botschaftern der Mächte
"" «u^ch N c r n der türkischen Regierung findet
ftiseu ^m 2 - " ' p"änlicher Verkehr statt, Einer
sicht qestH , ' n " " " . bcr von der Pforte in Ans-
!5 M auf V ' " ' ? ' Vorschläge sieht man keineswegs
^ c h e n . m , , ^ ^ u 'hr begehrten nnd von allen
? " lAq " ! , " ' " Frist entgegen. Wenn über diese
^ilet smd 5? ̂ . . ^ " " l c Angaben heute schon ver-
^ä'lsig <w< i ^ l ? ^ " dieselben lediglich auf diesen

diplomatischen Ideenaustausch

^ ^ W g ^ m ^ ^ ^ - ^ der „Pol. (5orr." ans St. Pe-
^ l)oV d n T ' ^ " ? , gestern seine Zustimmung zu
^ l i u a im i f ^ ' ? ' ^ verlangten neuerlichen Frist.
! ! > eine "^.", . ^ " "geblichen Verhaudluugcn
g e l l e n j s . ' " " ^ " l Flottendemonstration iu den
belang ' ' " "laßgcbcudcu russischen Kreisen uichls

^ g n ^ I ' l ^ Anette ..Geuilschuk" ist a>n 2. d. M .
' ^ Cow.,p ?Z'"s""" l lg vml Dulcigno, die eug-
MePa! ,e rscsn? / "? " " " « ^ 2>°oo und da«

"" " am v N ' ' "Suctlaua" mit dem Vice-Aomiral
> r ^,2 N,.s° s " ^ , ^"ttaro abgegangen.
^ c ^ « ' . ' " " , , ' o n d der „Pol. Corr." ge.ueldet,
? " W ei, « V ' " dem heiligen Stuhle wegen Ab-
! '^ der t , l ^7 " 'w ;da tes zur Regelung der Inter-
l"g gtttt c ^ ' ^ ' ' c h e in Rumänien' in Veihand-
i!" "''''M'isch n Z".^'rha»dluugen werden Mschm

^>"n»z ^, ' 3 ' Mm,stev„,m des Aeußern nnd de.n
'1, .Dtt von ^ l ^ ^ d i u a l Iacobini, geführt.
?'"n»q kä l tern gegeu die deutsche
^l)>o?,f bene Vorwurf. das« fie der Negcluug
^ Ü"cq !,,il 7'uw'"eu Schwierigkcitcu in den

" ^ t t ch. ' ^ ) r t der „Nordd. M g . Z t q . " zufolge
! . ^ g i 3 ""? ' d" weder der deut che Kaiser noch
> > ' a f ' ' . ^ / " l f oder Neigung empfiuden
" " ^ i / I , '^^l'eßl'ch iuuerc Angelegenheiten Ru-

b. ^ r N ,,""« I"gereu^ auszuixen.
F Woo ^^, V "/'" Il'lmid sehte eiue Belohnung
3?''""rles . !' l ' " die Ergreifuug der Mörd.n
Muldias» , ^ u"d sagte volle Ämn.stie allen
l'^>'. die' ' ^^che solche Mitlheiluugeu machen
^ t e ^ zur kerurlhe.luug der Mörder führer

Ngesneniglieilen.
^ " " d ^ ^ ' ^ ' u T r o p p a u ) Für den
Vr ^nu bn! ^ "^ " lhn l t Sr. Majestät dcü Kaisers
h°s. > enl, „ ^ "^ ^ " " ' ^ 3chcomite das folgende
T ^ch ^ " e>n: ^ r Kaiser wird auf dem Bahu-
" ö ' ^ ^ r t e ' i . ^V" ' " " s te r begrüßt und an der,
lil?! l"the "e 'n Eingänge der Stadt von dein Gc- !
^ ° r die sci ' ' " "»" ' - H'cr hält auch der Burner-
W "deiche,, ^ Ansprache an den Kaiser und Da-
br^ ^c <F ' ormselbeu einen Blumeustrauß, Hierauf
l ° ? " und >? ^ Risers in die Stadt durch die
^ N > c h ein K. " ! " " ' ^lähe und Gassen znm Hof.'
b>̂ > ^ften ^^ ' " ' . welche» die Schuljugend, die
Bküiü^ci, «!, ' h "n Fahnen und die Vereine
slhl?^ und / ^ " " " erfolgt die Vorstellung der
leibe. ^ <:u,̂ , " ' ^ " t iunei l . Der Gemeinderath er-
^t 3- ̂ °«e ,/ ?'^. " U den städtischen Beamten. Am
l°he,,?snl>ri/3''''Uags: Besuch der Iuckerrafsiuerie.
< t̂» "^halle Hs "" Quittner <̂  Söhne, der städti.
^ . ""d 3 t > > ' . ^ ^ ' "llgemeine Illumination. Fest.!
" ' ' t t°^ ^ b e ,. ^ durch die beleuchteten und de-
^> l ' ^sicht?."' ^"ss"' " A.n zweiten Tage vor.
H " s e . N ? 2 de» „euen Vollsschulbaues am
»elF^N aus ̂ _ °er Lehranstalten. Nachmittags:
l ° < „ l l ' da,,., m ^^stättc ^ r bürgerlichen Schützen-

l̂>e„5>5. ^ ^ ^ ^ g " " g der städtischen Wasser.
^ . ^ i e U' s , ^ ' ^ und Serenade.
""Wili"' ^ Olt.s " " ss te l l l l ng i n M c l b u n r n e )
»>!t Me,, ^ " ^ ' "iisfnrt. Wie dem österreichisch.

^ ' "e ich i ^ «''" ^ " dort telegraphiert wird.
^ r ^ ( U i l l .̂ ^ " ' " " 9 "ls eine der schönsten.

> r d > l i sind l ^ ° " t " l uh ren.) 3« " " " "
^rzn,^"trolnh^,^/ eimgen Tagen neu erfundene
°̂Iez ',"ardparti» I '. ̂ ät igleit , die genau die Dauer

^ t ' t > ' " > " , s e M " ^ ' ^ " ' ^ " der Wand des Billard-
7 ^ ' ' N l h r H , guards stch«..,, ist neben jedem
d " ^ ' ^ ^ ^ P lt"'5bracht. in dessen oberer Hälfte
^ ! , ! e . ? " ' und^>. ^ ' " " drei Billardbällen ein.
^ a l ^ ^ast,,,^ ? " ^ 'hr Gewicht die in der unteren
V der>, die B a N ^ ^ ' "hr zum Stehen bringen.
j > t e "eiger der n ^"«sgenommen werden, seht

und gibt. von
> 3i.^"»ie an ^.lpr'ngenb. °"f» aenaueste die

^ > » w""3 "n? >. l'ch« Uhren sind durch elel-
3>d's 5che a " ^ i a ? " ^ ^ ^ e » Hanpteontroluhr ver-
" ^ .es E^ü W. w.e lange auf den sämmtlichen

5 ^ i ^ n t r ^ ^ P . e l t wurde, und damit dem
^ l « ltzns " " e r seme MargueulK ermöglicht.
' c k ^ ^ ' ^ n s s t e l l u n g . ) In Paris
! ' < > " l/̂ "̂s"""ausslellnng swt.. welche
', lsi s"'s"al d ^ ^ ' " ' « t ""d Insee.enk..ude in
"^"I>^b"utde>itli), ^"'lcr.cn vcrm.sl.llet hat. Dir.

^ " ^ n l l a ? . " " h l ichlM und findet uu-
"'2 'in Publicum. Die Ansslcllung

umfasst in vier Abtheilungen: I. Die Wachs und Hmiig
producierendcn Insecten, die Seidenspinner, die Färb-
stoff liefernden nnd die essbaren Inseeten. U. Die den,
Getreide, den Weinstock, den Industriepslanzen. den Fut.
tergewächfen. dem Gemüse, deu Obst, und Waldbäumen
und dem Holze schädlichen Infecten. I N . Die der Bo-
dencultur nützlichen Kcrbthicre in lebendigem Zustande
uder iu Sammlnngen. fowie die verfchiedcneu Geräthe.
Apparate, Verfahren uud Hilfsmittel zur Bekämpfung
der schädlichen Infecten. IV. Die schädlichen Wcichthierc
udcr Mollnslcn. Als Auhaug enthält eine befonderc Ab-
theilung eine huchintcrcssaute Collection zur Veranschcm»
lichilng der Anwendung der Iüsectologic, auf Künste und
Gewerbe. Das bedeutendste Object der Ausstellung ist
die Inscctensammluug des Mr. Henri Miot von Scmnr.
die vollständigste, welche iu Europa existiert; sie ist iu
(>:j großen Vitrinen vereinigt. Mi t der Exposition ist ein
insectologischer Congress vcrbundcu, iu welchem Zeilfra«
gen. wie über die IiiyHoxonr, die Borlenläfer. die
Heuschrecke» lc.. zur Verhandlung gelangen. Den Vorsitz
führt der Munieipalrath Hcnricy aus Paris, als Re»
gierungscommissär fungiert Mr. Hamct. Die Ausstellung
bleibt bis Ende Oktober geöffnet.

— (Lüwenzucht . ) Die Zeitschrift „Courier von
Vmm" in Algerien theilt mit, dass sich i» der Stadt
Bona ein Unternehmer etabliert habe. welcher im Gegen«
satze zu den zahllose» Iägeru. welche die Vertilgung
der Liiwru als gefährlichen Sport betreiben, sich die
Aufzucht derselbe» für das Bedürfnis des Markte» zur
Axsgnbe gestellt hat. I u der That sind diese „Könige
der Wüste" «euerer Zeit so selten uud theuer gcwordeu.
dass die zoologische» Gärte», Menagerien »nd Lüweu-
liändiger nur mit große» Schwierigleiten ihre» Bedarf
darau zu decken vermögen. Die iu kälteren Klimate»
gcborcur» j»nge» Löwe» gelangen aber selten zu einem
höher» Aller, sondern sterben gewöhnlich frühzeitig an!
Abzehrung oder Lnnge»s»cht, Der genannte Unternehmer
hat nun die Msicht. ein üüwengestüt zu gründen, und
zu diesem Zwecke scho» eine» männlichen Löwen und
drei Löwinnen eingestellt. Er hat von der politischen

, Behörde die Ucbcrlnsslmg cines ungebrauchte» Wasser-
reservoirs in Anspruch genommcu. welches er mit einem
eiserne» Gitter umzäune» und zur Lüwcugrube um-
gestalten will. Er nimmt n», dajs, wcnn die Löwinnen
unr alle zwei Jahre und jedesmal zwei. drei oder vier
Junge werfen, schon »ach drei Jahren sein so»dcrbares '
Unternehme» eine» ganz hübsche» Gewinu abwerfe» werde.

Locales.
— ( K a i s e r l i c h e s N a m c n s f e st.) Dem zur

Feier des Allerhöchste,, Namrnsfeftes Sr. Majestät des
^Kaisers gefteru um 10 Uhr vormittags in der hiesige»!
Domkirche abgehaltene» Hochamte, das vom Herrn!
Fütstbischofe Dr. Pognöar persönlich unter zahlreicher
geistlicher Assistenz celcbriert wurde, wohnten der Herr

^ Landespräsident mit den Beamtcnkörpcr», sowie die Spi .
tze» u:,d Vertreter allrr übrige» Aemter und Cor-

^porationeu bei. Auch die studiercude Ingend. für welche
der gestrige Tag bekanntlich als Fcrialtag gilt, feierte,

^ das kaiserliche Namensfest durch ei» Hochamt um '<) Uhr
' früh in den betreffende» Schullircheu.

— ( G e i s t l i c h e E r n e n n u n g e n) Zu Coo-
peratoreu in der Laibachcr Diöcese w»rde» folge»de

^Herren Presbyter neu er»a»nt: A»to» Smidovnil »ach
Seisenbcrg, Johann Pislar »ach St. Lorenz an der
Themeniz, Valeutiu E»ze» nach Bischoslack. Franz Per«
par nach Neudegg, Iohan» Sinrelar nach Billichgraz,
Johann Hudovernik »ach Viga»n, Ludwig Ienko nach
Tfchcrnembl. Andreas Karliu nach Flüdnig. Johann
Sega »ach Natschach uud Martin Ltiumbelj nach Fara
bei Kostet.

— ( P r ä l „ i i e r t c A u s s t e l l e r in K r a i n.)
Aufzcr den vo» uns bereits ucnlich ausgezählten Aus-^
stellern a»s Krain. welche bei der am 3. d. M. ge-!
jchlosseuen sleiermällischen Landesausstellung in Graz'
einen Preis davongetragen habe», wurden noch vrH.
miicrt: Herr I . Iavor»ig i» Oberlaibach (,» der XX.
Klasse: Leder uub Lcderwaren) mit dem Anerlennungs-
diplomc u»d die mit ihren Etablissements zum großen
Theile uuserem eugeren Heinmtlande augehürende Actien-
gcsellschaft Leykam.Iosefsthal mit zwei Ehrendiplomen,
und zwar mit je emem iu der X X N . Klasse: Papier
und Arbeiten aus Papier uud Pappe, und iu der
X X V I I I . Klasse: Graphische Kuust, Graveurarbeiten „nd
Plastik.

— ( S e m i n a r.) I n da» fürstbischöfliche Clerical-
Semiuar in Laibach, an welchem die theologische» Stu-
dien mit 1. d. M. eröffnet w»rde». siud für da« heurige
Schuljahr folgcude Herreu Gymuasialabituriente» neu
aufgenommen wordeu: Andreas Glibe aus Altlack,
Albin Ilousli aus Rudolfswert. Franz Kuöar aus
Natschach. Josef Marol aus Laudstraß. Johann lMozina
aus Unteridria, Mathias Mrak aus Nadmannsdorf,
Jakob Poloren aus Vischustack. Joses Porubsli aus
Gottschee. Matthäus Sitar aus Irschza. Felix Iavodnil
aus Seisenbcrg uud Ignaz Fertin aus Vresniz! außer-
dem als Externislen die Herren: Frauz Den'Z" aus
Poljane. Johann Dobnilar aus Topol und Johann
Stcr»ad aus Gutenseldj im gauzeu somit 14 Alumnen,

s — ( N e u e n g a g i e r t e B ü h n e n t r ä s t e . ) Das
theaterbesuchendc Pul'licun, dürste die Nachricht gewiss
nut Vergnüge» aufuehmcn, dass Herr Director Urban
den Schauspieler Herrn B a l a y t h y , der im vorigen
Jahre bekanntlich zu den beliebteste» Mitgliedern uuserer
Bühne zählte, für Laibach c»gagiert hat. Herr Nalaythy
trifft bereits morgen aus Pressburg hier ei», wird da-
her schon in de» nächste» Tage» zum erstenmale auf-
treten. — Auch für die Anstaudsdame Fräul. Schlegel,
dic den Wünschcu des Publicnms uicht vollkommen ent-
sprach, hat Herr Director Urban i» Fräulei» Emilie
Seebach einen Ersatz gefunden; diefelbe wird bereits
heute hier erwartet.

— ( D i e Abendu nte rha l t u u g . ) welche der
hiesige, evangelische Fraueuvcrcin »us Anlass seines
^5)jährigcu Bestandes am Dmmerstag Abend im Casino-
Glassalun veranstaltet. bcgi»»t um halb 8 Uhr. Zu
derselbe» hat jedcrma»» freien Z»tritl, Ei» Erträgnis
zur Beschaffung vou Winterkleidern für arme Schul-
tmder :c. hofft der Fl,a»c»vcrcin. der i» erster Li»ie ei»
Wohlthätigkcitsverein ist, durch den Verlauf vo» Karten
zur Tmnbola zu erzielen. Die Beste zu dieser Tom-
bola sind meistens von Freuude» der Schule in Gegen-
stände» oder Geld gespendet worden, und werden all-»
fällige weitere Gaben mit Dank von Frau Charl, Jähr-
ling (Franz-Ioscsstraße) entgegengenommen.

— ( O r g e l sch u l e.) An der vom hiesigen Cä-
cilienvereine für Kirchenmusik unterhaltenen Orgelschule
wird heute das neue Schuljahr eröffnet.

— (Theater . ) Gewitzigt durch so mauche böse
Erfahrungen, die jeder, der das doruenvolle Amt eines
Theaterlritilcrs nicht mehr als Neuling betreibt, hinter
sich weiß, hat die a» der Spitze eines Theaterzettels
stehelldc Bemerkung „zum erstenmale" wohl schon längst
ausgehört, in uns vielversprechende Erwartungen rege
zu machen. Dessenungeachtet müsse» wir es offen gestehen,
dass wir auf ei»e so arge Enttäuschung, wie jene, die
u»3 der gestrig? Theaterabend bescherte, de»n doch nicht
gefasst waren. Das Stück, dem wir dieselbe zu ve»
danken habe», nennt sich „ M i t dein S t r o m e " .
Lustspiel i» vier Acte» von M. von Ernst. Wir würben
der „Novität" uusercr Ausicht nach eine ganz unverdiente
Ehre erweisen, wrnu wir sie einer ernsthaften Bespre-

! chung würdigten, wir glauben daher uuserer illefereuleu-
! Pflicht i», vorliege»den Falle vollauf zu genüge», we»u
wir „M i t dem Strome" lurzwcg als eiues der seichte»
stc» und obciflächlichsteu Productc bezeichucu, deren wir
uns auf dem deutschen Lustspielmarlte feit Jahren er-
innern. Die verworrene A»lagc des ganze» Stückes,
seine äußerst dürftige Handlnug. die schwankenden, um
nicht zu sagen lächerliche» Charaktere, die es »ns twr-
flihrt, sowie die geradezu trivial zu nennende sprach-
liche Durchführung lasseu n»r bedauern, dass die Mühe
seiner Inscenieruug nicht auf ei» besseres Clück ver»
wendet wurde. Dass es unter diesen Umständen auch
den Darstellern nicht gelang, daS Publicum aus der
eisigen 3iuhe zu wecke», »lit der dasselbe die Novität
cmfnahm, erschemt wohl begreiflich, Uebrigens bot das
Stück auch, mit Ausnahme etwa von Frl. K ü h n au
(Lilla). die sich ihres verhätschelten Backfisches mit Liebe
annahm, keinem der Beschäftigten Gelegenheit zu einer
irgendwie hervorragenden oder sympathischen Leistung.
Pas Haus war trotz der Theater>Pare<Vorstellu»g »ur
fchwach besucht.

— ( U n b e s t e l l b a r e Briefpostsendungen.)
Seit 27. September l, I , erliegen bei dem k ̂  Stadtpost.
amte in Laibach nachstehende unbestellbare Briepost«
sendungen: I. Korrespondenzkarten an: Isteniö Johann
in Velouar. Petric K. in Neumarktl. Lenariit Marie in

, Laibach, Mcrhar Marie in Trieft. Steiner Andreas in
Lail'ach! I I , ein recommandierter Brief an Ignaz Bloch
i» Steinamanger,- I I I . gewöhnliche Briefe an: Auderle
Iohan» i» Marburg, Kauder Agatha in Cilli, Werhouz
Unto» in Salloch, Arneth Katharina iu München. Hi-
povin (?) Matthäus (?) in ?, Aubel Iernej in Stein.
Brandt Mathilde iu Trieft. Fante Antonio in Reana (?).
Gavagniu Joses i» Venedig. Karun Eduard iu Wien,
Kler Npollouia in Trieft, Krasua Josef in Großlaschiz,
Lcita Johann in Trieft, Male in Laibach, Poschannigg
in Trieft. Pristavc in Iggdorf, Schönlieb Vl. in Venedig,
Slraba Martin in Slrahomer, Verbir Anton in Sittich,
Zhuda Anto» in Verbljcne. Graf Auerspcrg in Sonneflg,
Cimpcrmaun Anton in I.^g. Dollcr Ludwig in Cilli.
Gorc Josef i» Trefft». Lajnc Ier»ej in Watsch. La.
pajner Iernej in Klagenfurt. Mauz Johann in Brunn-
dorf, Maier Georg. Wemhandlung i» Laibach; P»rkard
^osef in Laibnch, Nubnil Lore»z i» Csap, Vudovc
Maria in Treffen. — Die Aufgeber wollen über diese
Sendungen verfügen.

— (L i te ra r isches . ) I n den bis jetzt aus-
gegebene» fü»f Lieferungen des bei A, Hartleben in
Wien erfcheinenden Werkes „Illustrierte Culturneschichle
für Leser aller Stände. Von Karl Faulmauu" liegt der
erste Theil desselben: „Die Entwicklung der Cultur im
allgemeinen", abgeschlossen vor und hat der zweite Theil,
welcher die Culturgeschichle der einzelne» Länder behan-
delt, begonnen. Aus der Bch.nldlung des ersten Theiles
aeht hervor, dass der Veif,,sser zu der n ue» Schule
der Culturforscher gehört, welche die Sitten der Natur»
Völker mit den Mythcu dcö Alterthums nnd dm er«
erbten Bräuchen der Gca/nwaU vergleicht, mn ein M h



191»

der Entwicklung der Cultnrvülter zn gewinnen. Sehr
fesselnd geschrieben sind die Umrisse des Cnlwrbildes.
welches dcr Ve /̂asser mit e'üer Menge höchst inter-
essanter Schildert tgen dcr Lebensweise, Nähr, .,g, Klei«
dung und religiösen Vorstellungen der Naturvölker,
sowie mit scharfsinnigen Vergleichungen detailliert und
niit einer Fülle chara^eristischcr Bilder illustrier. Die
Illustrationen sind zugleich ein Zeugnis des Wissenschaft«
lichen Ernstes, welcher des Verfassers unterhaltende
Darstellung durchzieht; es sind niemals Gebilde der
Phantasie, sondern Nachbildungen alter Zeichnungen und
Sculftturen oder Abbildungen der Sitten und Gebräuche
der Naturvölker. So bietet das vorliegende Werk eine
Fülle dcr Unterhaltung und Belehrung, welche den Mann
der Wissenschaft ebenso befriedigen wird, als sie das
Interesse des Laien fesselt, und die decente Weise, mit
welcher der Verfasser die sittlichen Verhältnisse behan-
delt, macht die Lecture auch Frauen zugänglich, wrlche,
nebenbei bemerkt, im Verfasser einen begeisterten Ver-
theidiger ihres Verstandes und ihres tiefgreifenden Ein«
flusses auf die Cultur gefunden haben.

— (F le ischtar i f f ü r den M o n a t Oktober.)
Das Kilogramm bester Qualität von Mastochsen lostet
56 kr., mittlerer Qualität 48 kr., geringster Qualität
40 kr. i von Kühen und Zugochsen kosten die drei Sorten
Fleisch 50, 42 und 34 kr.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m me der „ La ib . Z e i t u n g . "

Budapest, 4. Oktober. Den, Expose des Finanz,
ministers iiher das Vndact sür 1881 zufolge beträgt
das Deficit in diesem Jahre inclusive eines auf Ungarn
entfallenden Mehrerfordrl.lisses von zwei Millionen für
gemeinsame Allsgaben 24.765,381 f l . Die Bedeckung
erfolgt durch Mehreinnahmen aus der Petroleum«
steuer und anderes im Betrage von 6,50(),f00 sl.,
durch die Emission von 7.8( ),000 ü. Nentc». zu welcyer
die Rrgierung ermächtigt war, die sie ab^r nicht in
Anspruch nahm: und der Nest soll durch eine weitere
Golorente-Emlssiou im Betrage von 10'/» Millionen
Gulden gedeckt werden.

Nom, 4. Oktober. Der „ I ta l ic" zufolge berechtige
allcs zu dem Glauben, dass ein Arrangement zwischen
der Vfortc mid dm Mächten in Bezug auf die monte-
negrinische Uiigclegcicheit auf Grund der bekannten
linkisch''« Vorschläge zustande kommt. Auch tue von
der Pforte verlangte Frist in der griechischen und der
armenischen Frage würde bewilligt werden.

W i e n , 4. Oktober. Das Allerhöchste Namens,
fest Sr. Majestät des Kaisers wlnde lMte in solenner
Weise gefeiert. I l l allen katholischen Kirchen und in
den Gotteshäusern der anderen Conftssionen fanden
Festgottesdienste sta^, denen ein zahlreiches Pl'hlicum
und auch die Schuljugend beiwohnte. Vormittags um
9 Uhr wohnten alle m Wien garnisonierendeu Trrv«
pen in ihren Kasernen einem feierlichen Goliesdienjtc
bei. I n der Votiv- und Garuisonskirche celebrierle um
9 Uhr vormittags der Feldvicar Dr. Gruscha ein feier-
liches Hochamt, welchem Ihre kaiserlichen Hoheiteu die
durchlauchtigsten Herreu Erzherzoge A l b r e c h t , W i l -
h e l m und R a i n e r beiwohnten. Dem Hochamte zu
St. Stephan, welches Se. Eminenz der Herr Cardinal
Fmswzbischof Dr. Ku tsch le r cclebrierte. wohnten
Se. Excellenz der Herr Minister des Acußern Frei«
Herr V. H a y m e r l e und die Mitglieder des diessei.
tigcn Cabinets mit Sr. Excellenz dem Herr» M i -
nisterpräsidenten Grafen T a a f f e an der Spitze bei.
— Auch aus P r a g , Gr. a z, T r i e st und den andern
Städten wird von solenner Feier des hohen Festes
berichtet.

K a r l s b a d , 3. Oktober. Dcr deutsch-böhmische
Parteitag ist heute ohne störenden Zwischenfall ver-
laufen. Die Confiscation der gestrigen Wiener Abend-
blätter, welcher auch in Karlsbad die Beschlagnahme

der dort vertheilten Resolutionsabdrncke nachfolgte,
veranlasste das vorbereitende A b g e o r d n e t e n - C o -
m i t e , d ie erste R e s o l u t i o n durch eine ganz
neue zu ersetzen, die im wesentlichen den Beitritt
zu den Beschlüssen der Parteitage von Niederiisterreich
und Mähren erklärt und die Solidarität oller Deutschen
in Oesterreich proclamiert. I n dieser veränderten Form
wurde die Resolution sowie noch die beiden anderen
Resolutionen bezüglich der Einberufung des deutsch,
österreichischen Parteitages und der Unters!ützr lg des
deutschen Schulvereins ohne Debatte anaenommen.
Als Hauptredner erschien oer Abg. Dr. Ruß.

P a r i s , 3. Oktober. Jules Ferry hatte heute
morgens eine lange Besprechung mit dem Grafen Brust.
— Die „Agence Havas" meldet aus Grauosa, dass
die französische Escadre morgen nach der Bucht von
Cattaro abdampft. Vice-Admiral Seymour begibt sich
morgen auf der Jacht «Helikon" über Cattaro nach
Cetinjc. Man legt dieser Reise eine große Wichtig-
keit bei.

L o n d o n . 3. Oktober. Gladstone, Gralwille,
Harcourt und Northbrook haben sich auf das Land
begeben. Hartington geht nach Balmoral zur Königin
und bleibt dort einige Zeit. Die Nachricht, dass der
Cabinetsrath auf morgen einberufen sei, bestätigt sich
nicht.

M a d r i d , 3. Oktober. Die von einigen eng-
lischen Ionrnalen gemeldete Nachricht, der deutsche
Gesandte in Madrid, Graf Solms, reiste nach Berlin
ab, um über die Erwerbung voll Santa-Cruz, welches
Deutschland von Spanien kaufen würde, zu verhan-
deln, ist falsch. Graf Solms hat Madrid nicht ver-
lassen, und war von der Abtretung Santa^Cruz' an
D<"ttschland niemals die Rede.

New Yo rk , 3. Oktober. Einer Depesche aus
Panama zufolge sollen die Peruaner das chilenische
Kriegsschiff „Covadonga" im Flusse Chancoy durch
Torpedos zerstört haben.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 4. Oktober.

Papier. Rente 7175. — Silber-Nentc 72 30. — Gold
Rente 87 55.— 1860er Staats-Anlehen Ni0 - . — Nanlacticn
823. — Crcditartien 23t—. — London 118 2!"). — Silber ^ .
— K, k. Miinz-Diimtcn ü'61. — 20'Franlcn°Slncke 9 ^li ^
100-Neichsmarl 5« 15,

Handel und Wlkswirtschastliches.
V e r l o s u n g e n .

Wiener Communallosc. Vci der Verlosung dieses Prä»
mienanlchcns am 1. Oktober wurden nachstehende l ^ Serien
gezogen: 17i1. 345, 802, 81,5. 906, 1760, 1782.1802, 2198, 2629,
2731 und 2?<!4. Der Haupttreffer mit 20<»,tt<>0 sl, firl n,if
S. 906 Nr 1, dcr zweite Treffer mit ?!«,<><»<> sl. auf S. 1802
Nr. 15. der dritte Treffer mit 10,000 fl, auf S. 2198 Nr 4 1 ;
je 1000 fl. gewinnen: S. 179 Nr. 82. S. «45 Nr. 38. S, 802
Nr. 27, S. «15 Nr. 11 und S. 2198 Nr. 94; je 350 f l . : S. 17»
Nr. 6. 20 und 32. S. 345 Nr. 7 1 , S, 802 Nr. 25 und 90.
S. 815 Nr. 19 und 97, S. 1782 Nr. 32. S. 2731 Nr. 15 und 68,
S. 2744 Nr, 38. Auf alle übrigen in den verlosten Serien
enthaltenen 1180 Nummern entfällt der geringste Gewinn von
je 130 fl,

Creditlose. Vei dcr am 1. Oktober in Wien vorgcnom«
mencn Verlosung wurden nachstehende 8 Serien gezogen, und
zwar: Serie "5. I3W. 147!). 1840. 2506. 3669, 3987 und
4023, «us dicfen 8 Serien fiel dcr Haupttreffer mit 200,000 fl,
auf S 35 Nr, 65, der zweite Treffer mit 40,000 sl, aus
S. 3987 Nr. 19, der dritte Treffer mit 20,000 fl. auf S, 4023
Nr, 71 ; je 50L0 fl gewinnen S, 250tt Nr. 52 und 89; je 3000 fl,
S. 2506 Nr, 22 und S. 366!) Nr. «7; je 1500 fl S. 1396
Nr. 51 und S. 1840 Nr. 77; je 1000 fl. S. 1840 Nr. 15.
S. 3660 Nr, 13. 48 und 63, S, 398? Nr. 6 und 90. T. 4023
Nr. 7; je 400 sl,: S. 35 Nr. 4. 11, 33 und 71. S. 1396 Nr. 5.
35, 60. 84 und !)?. S. 1479 Nr. 17. 27. 30. 34. 63. 68 und 96,
S. 1840 Nr, 30 lind 86, S, 2506 Nr, 40. 53, 79 und 95.
S. 3669 Nr. 30, 61. 73 und 92. S. 3987 Nr. 15. 41. 51. 61.
6? und 91, S. 4023 Nr. 86 und 90. Alle übrigen Nummern
dieser verlosten Serien gewinnen jc 200 fl.

Lottoziehllngeu vom 2. Oktober:
T r i e f t : 58 53 84 N 64.
L i n z : 65 26 8 88 52.

Laibach, 2. October. ?lus dem he îgeit ^ e ^
erschienen: 18 Wagen mit Getreide, 12 Wag"' ""> v
Stroh, 29 Wagen mit Holz.

3_u_l_ch1^N ^ P r ^ ^ ^ ^

^ _ ^ ^ _ ^ «... ^ V ^
Weizen pr. Heltolit 9,10 10,51 Äntter pr. ss>>» ' ^ - ^
Korn „ 550 6 W Eier pr. Stuck. - ^, g . . ^
Gerste „ 4>23 5 20 Milch pr. L'tcr > ^zß ^
Hafer „ 2 92 3<68 Rindfleisch pr.K'lo ^ g ^
Halbsrucht „ 8,10Mlbslcisch « ^ 5 4 ^ '
Heiden „ 5 36 5 93 Schweinefleisch „ ^ . ^ ^ "
Hirse „ 4 87 5 80!Tchüpsc»sle>fcl) ,. ^ 4 5 ^ -
Kukuruz „ 6 20 6 71 Hähndcl pr. Vtiia ^ g ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tauben >, a 4« "
Linse» pr. Hektollt. 8 50 Heu 100 K>lo . - ^ g ^
Erbsen „ 8 50 Ztroh ., - ' .
Fisolen 8 Holz, har^ pr, «A
Nindsschmnlz Kilo - 90 Q,-Metcr ^ 4 ^
Schweineschmalz „ —74 weiches. « ^ ^ M ^
Speck, frisch „ - 66 - - Wein, roth,, M U't- ^ -

— geränchert „ — 72 — Weiher -

Mudolfswert, 4. Oktober. Die Durchschnitt«!«
sich auf dem heutigen Markte wie folgt: - ^ I ^

ft. > l r . - ^

Weizen pr. Hektoliter 9 76! Eier pr. Stück ' ^ ^
Korn „ 7 - Milch pr .^ t t r - ' ^<!»
Gerste „ 4 88 Rindfleisch pr.K»° ^ s"
Hafer „ Kalbfleisch " ^ ^ °
yalbfrucht „ 7 16 Schweinefleisch „ ^ ^
yeidcn .. Schöpfn'fleisch "< - ""
öirse ^ 4 88 Hähndel pr. S«'" > ^ ^
Kukuruz „ 4 88 Tauben 5 -- ^
Erdäpfel pr,Meter.Ztr, 2 61 Heu pr, W0Kl>o - ^ . ^
Linsen pr. Hektoliler - Stroh l " " " „ M . ^
Erbsen „ Holz. hartes, Pl.">° 2 ' l
Fisolen „ — — Meter . - ' ' ^ ^
Nindsschnmlz pr.Kilo - 80 - weiches, .< ^ . lS ^
Schweineschmalz „ - 80 Wein. rolh,,prV"' lO
Spcch frisch, „ - 60 — weißer, "
Speck, geräuchert, „ — 80 ^ ^ x o ^ " ^ ^

Anaekommeue Fremde.
Am 3. Oltober. , Ag.-^

Hotel Stadt Wien. Emula. l. k. Gcnchlsad^
v. Pisa î«'. l. k, Hai'Ptmann, Gorazda. " '^^ischl, 3 ^
Wiener. Kaufleute; Ha>)mann. Prioatbeamtt'l, u
laitt. und Dr. Frommer f. Familie. Än'».. . D, ^ '^

Hotel Elephant. Gras?ll!ems. Slallh^tcrcwm ^
- T i z M , Nestanrant, n»d Bachschm'dt, - ' ' " ' , ' M , < ^
bajdi^, Privat, s. Frau. Portorc. - S ^ ' M . ^ ^ ^ ^
Pos!eN'sdi!orin, Tarvis. - Knback. Nc>sr»dll, ^ ^

Hotcl^Europa!'' Ritter v. Widmann. Ob^ieul"H^>,!ch>"'
Dr. Krck. Prof.'sfor. lVraz. ^ Daökow, Pr'^c"' " .
- Knrnlt. Seerelär, As,rani. .s.^ulltt, ""'

Kaiser.von Oesterreich, litanuichar, Assecuranzu"'
- ^.'Pi5. Adjunct. Görz. Dealer. ''Hü,

Mohren. WilMann. Tap^ierer, Wien. - - A",- F " ^ .
Mcran. — Sandini, Marqueur,

Verstorbene. ^ M
D e n 2, O k t o b e r . Vcrtha Frühwlrthe

2<> I , . Eongressplatz Nr. 13. LungentuberMioie.

I m C i v i l s p i t a l e : . z„ ,e ib,^
D e n 1, Ok t 0 ber. Maria Cajhcn, Kal^'r ^ ^ ^

PneumatyphuS. - ^ ^ ^

Theater. ^ , , r < s s '
H e u t e (ungerader Tag): D e r T r 0 ll b " ^„ischc", °'
wro). Opcr in 4 Anfzügen, nach dem ^ m ^ r d > ^ ^ !

llamarano von H. Proch. Musil ^ ^ - ^ ^ H

Meteorologische

i - I W zs : «z e

^ 7U.Mg 7 3 l ^ 9 ^ P i ^ 2 STW.slhw Ahe M">
4 2 ^ N. 73469 4-10-6 O. schwaÄ ^he ^

9 ^ Ab. 736 61 ^ . 9 - 4 O. schwach . , „ M « Z F
Tnibe. abwechselnd acringcr Ncgen^ " ^ ^r

drehung von SW. nach O. Das Tages""
4- 11 7«. um 16" unter dem Normale. ^ - ^ - ^ h e r s > ,

^ ^ . ^ Ä ^ ^ M ^ ^
Verantwortlicher »ledacteur- O t t o m a l ^ ^ « ^

Curft an »er Wiener sorse vom L. Oktober 1880.
(Nach dem officicllen CurSblatte.)

Paplerrente 7150 7165
«vllberrente 7260 7275
Voldrente 87 70 87 85
Uose. 1854 120 75 121 25

. I860 130— 13025

. 1860 (zu 100 st.) . . . 131 ?5 13225
» 1864 17150 172 -

Ung. Präml«n.«nl 107 50 108 25
Credit-« 17650 177 —
Theiß.Rcgulierwlgs« und Sze«

gediner Lose 107 25 10? 50
Rudolfs-U — — - -
Prämlenanl. d«r Etabl Wien 116 25 116 75
Donau.Uea.ul!eruna.«.llose . . 112 50 113 —
Domänen-Pfandbriefe . . . 142 50 143 5b
vesterr. Schahscheine 1881 rück»

zahlbar 1002b 100 75
Ocsteri. Schahscheine 1882 rück-

zahlbar 101 50 102 -
Un«arische Goldrente . . . . 10785 108 -
Unaarische Eisenbahn-Änleihe . 122 75 123 25
Unnarilche Eisenbahn.Anleihc.
»^"""^wst l lckc ,225.0 123 —

W N in U Zwdt2,n«lnd«
" " " " " ' ^ 10150 10225

»elb Va«
Gr„nl>entl>»ftnngs vbl iaat lsne«.

söhmen 104 50 —-..
Niederösterreich 10H50 106 —
Galizlen 96 80 97 30
Biebenbüraen 9:^40 94
Temeser Vanal 9:<50 94—
Ungarn 94 25 »5 -

Nctlen bs« V«»»leu.

Nnglo-gsterr. Vanl 118— 113 25
Credltanstalt 282— 282 25
Depositenbank 208 - 209 -
Kreditanstalt, ungar 252 25 252 75
Oesierreichisch« ungarische Vanl 8 2 1 - 823 —
Unionbank 109 - W9 25
Verlehrsbllnl 12750 12350
Wiener Bankverein 130 75 1 ^ ^5

«lctieu von TranSPsrt<N«terneh.
mungeu.

«lld wol«
Alföld.Vahn 153 75 154-25
Donau-Dllmpsfchiff..Gtsellschaft 5W . 5^8 -
Elisabeth.Westbahn »8950 190-
Itfdinands-Nordbahn. . . .2447-2458-

»«ld Wal,
Franz.Ioseph.Nahn . . . . 167-- 16775
Galizische ltarl-Uudwia-Vahn . 274 50 275
KaschllU'Oderberger Nahn . . 123 125 50
Ltmberg-Tzernoniiher Nnhn . 164 - 1U4 50
Lloyd - Gesüllschast 674-- 676
Oesterr. Norbwestbahn. . . . 175 75 17U25

„ ,. l it. L. . 196 75 1!>? 50
Rudolf.Äahn ^57-75 158 25
Staatsbahn 275 50 270 —
Slibbllhn 80 75 812'»
Theiß.Nahn 242 24!j
Ungar.-güliz. Verbindungsbahn 1!l9 75 140—
Ungarische Nordostbahn . . . 14450 145—
Ungarische Wcstbahn . . . . 14575 14625
Wiener Tramway-Gcsellschast . 204-- 20150

Pfandbriefe.
Allg.öst. Vodencreditanst.l.i.Vd.) 117 25 117 5,0

» ^ . (i.Ä.-V.) 1W 100 5,0
Ocsterrcichisch'ungarische Nank 102 05 102 20
Ung. Vodcncrebit-Inst. (B.<V.) . — 1U0 -

Prlorltatüvbligatianen.
«lisabeth'V. 1. <im pg — ^395
Ferd.-Norbb. in Silber . . . io5b0 l<)ä —

^ ^ZZ
Fran^.Ioseph.Ä.lbn - ' <z,„' H ^ F ^

Oesterr. Norbwest.Äahn , ^ 0 ^
Zlebenbüraer «ahn - ' . A . . ^
Staatsbahn 1. Em, - ' . . 1f,bO l ^
3,'idbahn i 3°/. - ' ' ' . ^

. ä 5°/. - - ' ' ,,^
Devise«' ^ ^,,5 , ; ^

Aus deutsch« Plätze - - ' ' '. l ' ^ l^ ,^
London, kurze T i A ' . . ' ^ ^
London, lange s'cht ' . . '
Pari« ' ' '

Gel»," " ' . < . l t .

5 s t . ^ " s - ^
Duca ten . . . - , ' 3? " ^ '
N a p o l e o n s d ' o r - ' " ,°>5 ̂  ^ '
Deutsche Reichs- ^ 85 - ^ ,

Noten - - ' ^ . ^ '
Bilberaulden . - ^ . , ^ , i ^ '

— " ^ ^ ? ^ ^
ssrainlsche«ru'.;"tla^^^


